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fjerttjolz.
Uon Jïïeinrai) Eienert.

6s Ht de glpd) ä böfi Zpt.
Zäntume d'Wält us Ctplepf und Strptt,
Wo loott's au da no dure?
Dr Cod gbpt £iit, lüie d'£aui 's Bolz,
Häa, îo dta's nid ippters gab.
ünd fdtpnti alls ei Beit'ri,
s gaud is Wätteriüulcbe na.

6lpd), gîebt's jefe l)ebfd)D, beeländrifd) us,
Bibleicbid'$2) ei's: Baarus, baarus,
des foil's nid z'niite gbpe!
ITÎiâr find nu Bolz oo änem Bolz,
Wo Sturm und £auene dra bftand.
Hier tuend ab niit ercblüpfe,
Selang all Scbtoizer zämegand.

5urd?tbar. h Wetter! cudrtet's.

Und pünggid's d'Slüöb und d'Busli i,
Wän d'Crüi bftabt, fe fimmer frp;
Wän nid, de iifi Buebe.
Si ftammid Ja us bertem Bolz.
Tm zäcbfte Döre cbpmid d'Ros,
Im Hlaoelftei dr 6lüüffe3),
He Beld itn cbärfcbe*) Cidginofe!
H 5euerfunken. *) Kerntjaftcn.

° ° Felix Spanners Brautfabrt.
Crzäljlung non Hlfreb fjuggenberger.

3d) wifdjte mir mit bem Sadtuife ben Schweife oom
©efidjt unb ftotterte etwas nom Zeitmangel, tuas fie aber
in ibrer überlegenen 2Beife nur als Stusrebe gelten liefe.
3n biefem Stugenblid würbe unuerfefeens bie nad) bem £aus=
gang fübrenbe Düre aufgeriffen. 3m fefemufeigen StalB
gewanb, mit allen Zeichen bes Sdjredens auf ben iütienen
tarn ber Sauer in bie Stube geftüqt: ,,©s ift, wie idf's
mir gebaefet babe, wir baben bie Sauerei audi im Stall!"
leuchte er unb liefe fid) wie geiftesabwefenb auf ben erften
beften Stufet nieberfallen.

_

3n ber fRebentammer brad) augenblidlicfe ein grofees
©ejammer aus, unb auefe meine neugewonnene Bfreunbin
nermoefete ob ber Sdjredensïunbe bie Raffung niefet 3U be=
waferen. 3d) meinerfeits betrachtete ben äufeern Stnlafe als
gegeben, unt mid) mit ein paar halblauten Stbfdjiebsworten,
bie baju im nerfefeiebenftimmigen ©etreifefe oollftänbig unter*
gingen, mit einem Ilmweg an bem äd)3enben Sitten uorbei
unb aus ber Stube ju briiden. Sdfon atmete id) erleichtert

auf, als id) unter ber ^austüre mit bem Siérait Zleiner
uon Ztmmerwatb pfammenftiefe, ber miefe höflich, aber be=

ftimmt barauf aufmertfam machte, bafe id) ben SHafe unter
leinen Itmftänben oertaffen biirfe, efee unb beoor nicht bie

erforberlidfen Desinfettions*, refp. ©ntfeuefeungsmittet 3ur
Stelle wären, ©s hänge überhaupt uon .ben ©emeinöe*

Organen ab, ob man mid) für einftweilen, bas feeifet bis
3um ©rlöfdfen ber Seucfee hier auf ben Sof internieren wolle,
was feines ©raefetens uom feudjenpotfjeilidjen Stanopuntt
aus bas ein3ig Suntidje wäre, inbem unfer Dorf unb beffen

Umgebung bis anfein glüdlid)erweife uon jeher 3nfettion
uerfefeont geblieben fei. ©r an feiner Stelle möchte bie

grofee 23erantwortIidjteit für eine allfällige SBerfdjleppung
teineswegs auf fid) nehmen, weshalb er mich uortäufig
unb bis auf weiteres hier feftfealten müffe.

3n meiner $er3ensangft machte ich ifem alle möglichen
unb unmöglichen ©orftellungen, fdjwinbelte ihm fogar etwas
uon einer in brei Dagen beoorftefeenben ©intüdung 311m
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> fiertho!?.
von Meinrsd Lienert.

Ls ist ste glvci? ä bösi ^vt.
läiitume st'Wstlt us Lfileps unst Ztifitt,
Wo rvott's au sta no sture?

vr Lost gdfit Lüt, wie st'Laui 's fià,
väa. so cha's nist wMrs gah.
stnst schönst nils ei fieit'ri,
es ganst is Wätterroulche un.

6Ii)ch, gsestt's Zeh fiebschfi, beeiänstrisst? us,
fiitzleichist's^) ei's: fiaarus, hanrus.
stes soli's nist 5'niste gfifie!
lviär sinst nu fiol? vo änem fiol2,
Wo Rurm unst Lauene stra vstanst.
Iver wenst ab nist erchlüpse,
5elang all 5chwi^er ^ämeganst.

Surchtbsr. 2> wetterleuchtet's.

êlnst pünggist's st'Äüöh unst st'fiusli i,
Wän st'erüi bstafit, se simmer srp;
Wän nist, ste üsi kuebe.
5i stammist sa us hettem fià
Im nächste vöre chemist st'stos,
Im Mavelstei str 6Iüüße^),
à fielst im chärsche^) eistginoß!
2) Seuerfunken. h Kernl?aften.

° ° fielix Spanners Lrautfafitt. ° °
^riäfilung von filfred fiuggenderger.

Ich wischte mir mit dem Sacktuch den Schweiß vom
Gesicht und stotterte etwas vom Zeitmangel, was sie aber
in ihrer überlegenen Weise nur als Ausrede gelten lieh.
In diesem Augenblick wurde unversehens die nach dem Haus-
gang führende Türe aufgerissen. Im schmutzigen Stall-
gewand, mit allen Zeichen des Schreckens auf den Mienen
kam der Bauer in die Stube gestürzt: „Es ist. wie ich's
mir gedacht habe, wir haben die Sauerei auch im Stall!"
keuchte er und lieh sich wie geistesabwesend auf den ersten
besten Stuhl niederfallen.

In der Nebenkammer brach augenblicklich ein großes
Gejammer aus, und auch meine neugewonnene Freundin
vermochte ob der Schreckenskunde die Fassung nicht zu be-
wahren. Ich meinerseits betrachtete den äußern Anlaß als
gegeben, um mich mit ein paar halblauten Abschiedsworten,
die dazu im verschiedenstimmigen Gekreisch vollständig unter-
gingen, mit einem Umweg an dem ächzenden Alten vorbei
und aus der Stube zu drücken. Schon atmete ich erleichtert

auf, als ich unter der Haustüre mit dem Tierarzt Kleiner
von Zimmerwald zusammenstieß, der mich höflich, aber be-

stimmt darauf aufmerksam machte, daß ich den Platz unter
keinen Umständen verlassen dürfe, ehe und bevor nicht die

erforderlichen Desinfektions-, resp. Entseuchungsmittel zur
Stelle wären. Es hänge überhaupt von .den Gemeinde-

organen ab, ob man mich für einstweilen, das heißt bis
zum Erlöschen der Seuche hier auf den Hof internieren wolle,
was seines Erachtens vom seuchenpolizeilichen Standpunkt
aus das einzig Tunliche wäre, indem unser Dorf und dessen

Umgebung bis anhin glücklicherweise von jeder Infektion
verschont geblieben sei. Er an seiner Stelle möchte die

große Verantwortlichkeit für eine allfällige Verschleppung
keineswegs auf sich nehmen, weshalb er mich vorläufig
und bis auf weiteres hier festhalten müsse.

In meiner Herzensangst machte ich ihm alle möglichen
und unmöglichen Vorstellungen, schwindelte ihm sogar etwas
von einer in drei Tagen bevorstehenden Einrückung zum
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